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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend Vor- 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 


10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Pof-Anfalten 18 Sgr. 3 Pf. Af 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei. 


Wolitiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 23. October. 
Bei dem Einzuge des Königspaars in Berlin 
am 22. Mittags begrüßte Se. Maj. den König 
der Oberbürgermeiſter Krausnick in längerer An⸗ 
rede. Der König, der ſehr wohl ausſah, ant⸗ 
wortete mit ſonorer Stimme: „Meinen herzli⸗ 
chen Dank für den Empfang, den Sie mir beim 
Einzuge in meine Vaterſtadt und erſte Reſi⸗ 
denz bereitet haben. Ich bin doppelt ergriffen 
von den tauſenden frohen Beweiſen treuer An⸗ 
hänglichkeit, weil der Aufenthalt in meiner zwei⸗ 
ten Reſidenz, der Krönungsſtadt der preußiſchen 
Könige, mich an die Zeit gemahnt hat, die meine 
Eltern dort geſehen, an die Wechſelfälle des 
Glückes, vor denen keiner von uns ſicher iſt, 
und an die Vorſehung, die ſie ſendet. Deshalb 
habe ich die Krone vom Tiſche Gottes genom- 
men, zum Zeichen, daß ich ſie in Demuth trage. 
Danken Sie Ihren Mitbürgern, und ſeien Sie 
verſichert, daß das Vertrauen, daß Sie zu mir 
ausgeſprochen, nicht getäuſcht werden, daß Sie 
immer einen Vater des Volkes in mir finden 
ſollen.“ Nachdem das Lebehoch verrauſckt, 


ſprach der Stadtperordneten-Vorſteher Lüttig, 


umgeben von ſeinen Collegen Benoit, Krohmann, 
Kunz II., Meierhoff, Reimer, Schilde, von Un⸗ 
ruh und Wieſecke, zu der Königin. Die Köni⸗ 
gin antwortete: „Indem ich mit meiner geliebten 
Schwiegertochter in unſere alte Haupt- und Re⸗ 
ſidenzſtadt einziehe, habe ich Gott zu danken für 
den reichen Schutz, den er dem Könige und uns 
Allen gewährt bat. Ihnen aber und allen Ih⸗ 
ren Mübürgern habe ich den für mich und mei⸗ 
nen Kindern bereiteten herzlichen und liebevollen 
Empfang aus vollem Herzen meinen Dank 
auszuſprechen. Ich bitte, ſprechen Sie es Allen 
beſſer als ich es vermag, aus, daß wir dieſen 
Zug der Liebe wohl zu würdigen wiſſen. Wie 
er von Herzen kommt, ſo findet er den Weg zu 
unſern Herzen. Ich bitte Sie nochmals, allen 
Bewohnern der Stadt Berlin Unſern herzlichſten 
und innigſten Dank auszuſprechen.“ — Der Hof 
fuhr unter dem Jubelruf der Volksmenge in den 
Schloßhof ein, nahmen auf dem Balkon Platz 
und ließen die Gewerke vorbeideſiliren. Von 
den Gewerken verdienen namentlich genannt zu 
werden: die Hutmacher, die eine deutſche Flotte 
mit allen deutſchen Farben unter dem preußi⸗ 
ſchen Admfralshut fuhren. Ferner glänzten ſo⸗ 
wohl durch die Anh Zahl der Vertreter als 
auch durch ſinnige Embleme die Maſchinenbauer, 
deten nicht weniger als 14,000 anweſend waren, 
getheilt in 14 Abtheilungen zu je 1000 Mann. 
Zwei Lokomotiven, in vollem Gange, ebenſo eine 
Entwäſſerungsmaſchine und andere ſchöne Er⸗ 
zeugniſſe moderner Technologie wurden voran⸗ 
getragen. Auch die Goldarbeiter, Silberſchmiede, 
Klempner, Korbflechter ꝛc. verdienen Anerken⸗ 
nung. Der Zug der Handwerker iſt 45,000 
Mann ſtark und beginnt um 2 Uhr fein Defile, 
das wohl erſt um 5 Uhr beendet ſein wird. 
Man kann die Zahl der anweſenden Menſchen 
auf 300,000 annehmen; die Ordnung wurde 
nirgends geſtört, da die Polizei unſichtbar oder in 
Civil gekleidet war. — Aus Zärich wird mitgetheilt, 
daß der ſardiniſche Unterrichtsminiſter, Herr de 


Sonnabend, den 26. October. 


N 


Sanctis, den bekannten Dichter und Revolutio— 
när Georg Herwegh auf den Lehrſtuhl der ver— 
gleichenden Literatur nach Neapel berufen hat. 
Herwegh hat den Ruf angenommen. — Die 
„Nat.⸗Ztg.“ erhält die Mittheilung, daß der dem 
Verkehr mit Polen fo läſtige Chauſſe⸗Zoll, laut 
vorgeſtern in Wirballen eingetroffener Verfügung 
des Kaiſerl. ruſſiſchen Handels- Departements 
zu Petersburg, abgeſchafft iſt, wodurch dem Ver⸗ 
kehr auf den Strecken der großen ruſſiſchen 
Eiſenbahn eine bedeutende Erleichterung gewor— 
den. — Bei der am 23. d. Vormittag ſtattge⸗ 
habten glänzenden Parade befand ſich der Herzog 
von Magenta in der Suite des Königs, dicht 
bei den Königlichen Prinzen. Unter den Klän⸗ 
gen der Mililärmuſik ertönte auch der Einzugs⸗ 
marſch. Nach der Parade begegneten wir dem 
fürſtlichen Aufzuge des Herzogs in den Straßen. 
— Die Zahl der verliehenen Orden beträgt, 
einſchließlich der allgemeinen Ehrenzeichen, faſt 
2000. Man findet darunter die Namen der Ab⸗ 
geordneten Simſon, von Bardeleben (Regie⸗ 
rungspräſident in Minden), Harkort, v. Saucken⸗ 
Julienfelde, Prof. Gneiſt, Kruſe, Rohden, Be— 
ſeler und Riedel, ferner Jacob Grimm, v. Cor⸗ 
nelius, v. Rönne, Prof. Röpell, Meyerbeer, 
Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

Frankreich. Die ſtarke Betonung des 
Rechtes von Gottes Gnaden in den Königs⸗ 
berger Reden iſt hier außerordentlich aufgefallen, 
und hat eine nicht geringe Enttäuſchung in Der 
ziehung auf das gegenwärtige liberale Syſtem 
in Preußen hervorgerufen. Alle unabhängige 
Blätter geben dieſen Eindruck wieder, obwohl 
ihre Erörterungen milder und ſchicklicher gefaßt 
ſind, als die der engliſchen Zeitungen. Das 
„Journ. des Deb.“ iſt der Meinung, daß das 
Königthum ein Myſterium iſt, welches nichts 
dabei gewinnt, wenn Diskuſſionen hervorgerufen 
werden, wie ſie jetzt von allen Seiten ſich erheben 
müſſen; es geht dann ausführlich auf die Ver⸗ 
häliniſſe ein, unter denen im Jahre 1701 in 
Preußen die kurfürſtliche Würde in die königliche 
verwandelt wurde und weiſt aus der Geſchichte 
dieſes Staates nach, daß er ſeine gegenwärtige 
Größe am Wenigſten feudalen Theorien verdanke. 
Aehnlich äußern ſich die „Opinion nationale“, 
der „Temps“ und die „Preſſe“. Das letztere 
Blatt meint jedoch, daß man jenen Aeußerungen 
keine übertriebene Bedeutung beilegen und durch⸗ 
aus nicht annehmen dürfe, daß fie die in Preus 
ßen beſtehenden konſtitutionellen Gewohnheiten 
irgendwie ändern würden. 

— — h — 


Provinzielles. 


Culm, 20. Oktober. Herr Biſchof Dr. v. 
d. Marwitz hat bekanntlich der Geiſtlichkeit ſei— 
ner Didfe den beſtimmten Befehl ertheilt, am 
Krönungstage ein feierliches Hochamt zu halten. 
In unſerer katholiſchen Kirche begnügte man ſich 
mit ciner ſtillen Meſſe und ſtärkte ſich mit dem 
Liede „Boze cos Polskę“, welches vor und nach 
der Meſſe geſungen worden iſt. Zu jedem ge⸗ 
wöhnlichen Gottesdienſt werden die Glocken ge- 
zogen, am Könungstage hat man ſie nicht ge⸗ 
hört. — Die Meſſe ſelbſt bat nicht Hr. Decan 
Bartokiewitz, ſondern ſein Vikar Hr. Golnick 


1861. 


In ſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
C 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 


geleſen. Das Gebet für den König und ſein 
Haus unterblieb ganz. Iſt das eine Andacht 
für den Krönungstag, wenn dabei das Lied 
„Boze ces Polske* geſungen wird? — Ent⸗ 
ſpricht eine ſtille Meſſe der Würde eines Krö⸗ 
nungsfeſtes? Auf ſolche Handlungen, beziehungs- 
weiſe Unterlaſſungen iſt unzweifelhaft der § 75 
des Strafgeſetzbuches anwendbar. *) Wie ich 
höre, hat die hieſige Polizei die Sache in die 
Hand genommen und will die Verhandlungen 
der Königl. Staats-⸗Anwaltſchaft einreichen. Die 
deutſchen Katholiken heabſichtigen in Veranlaſſung 
dieſes Falles zu bitten, daß man einen deutſchen 
Geiſtlichen herſende und Verfügung treffe, daß 
die ſeit der Sobieski-Feier am Altar der Pfarr⸗ 
kirche angebrachten polniſchen Nationalzeichen 
entfernt werden, um nicht Zuſtände hervorrufen 
zu laſſen, wie ſie leider im Königreich Polen 
täglich vorkommen. 

Stallupönen, den 21. Oktober. Ein 
Spediteur aus Eydtkuhnen hat berechnet, daß 
eine Anzahl Güter weit vortheilyafter zu Lande 
nach Rußland eingeführt werden als zur See. 
Bei allen ungewalkten, dichten, wollenen Gewe⸗ 
ben iſt der Unterſchied ſogar 4 Rubel pro Pud⸗ 
bei mehreren anderen Fabrikaten, als: Wachsd 
leinwand, Chokolade ꝛc. 2 Rubel das Pud uns 
bei mehreren Colonialwaaren und gröberen Fa, 
brikaten und Manfacturwaaren, als: Gewürze, 
Zucker, Papier, Möbel ꝛc. 1 Rubel das Pur, 
während bei der Leinwand der Unterſchied 2 pCt. 
beträgt und außerdem bei der ganzen Einfuhr 
nach Petersburg noch die beſonderen 2 pCt. für 
Brückenbauten in Wegfall kommen. 

=) Derſelbe lautet: „Wer durch Wort, Schriſt, Druck, 
Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung die Ehrfurcht 
gegen den König verletzt, wird mit Geſängniß von 2 Mo⸗ 
naten bis 5 Jahren beſtraft. Auch kann gegen denſelben 
auf zeitige Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 


werden.“ 
—— ——— — 


Lokales. 


— Zum Verkehr. Am Donnerſtag den 24. d. Mts. 
traf 175 wie Ba u war, um 11 Uhr 55 M., fondern 
erſt um 2¼ Uhr Nachm, der erſte Zug aus Bromberg 
ein und wurde von einer großen Menge aus der Stadt 
begrüßt. Die Eiſenbahnſtrecke Bromberg-Thorn iſt ſomit 
thatſächlich dem Verkehr übergeben. Schon bei dieſer Ge⸗ 
legenheit machte ſich der Mangel eines feſten Ueberganges 
über den Strom ſehr fühlbar, er wird ſich ſpäter noch fühl⸗ 
barer machen. Der Andrang von Fuhrwerken und Perſo⸗ 
nen war groß und wenn auch die Fährmittel ausreichten, 
ſo iſt der Trajekt doch ſehr beſchwerlich, welcher Umſtand 
den Fahrwerks⸗ und Perſonenverkehr nach der Stadt nicht 
ſonderlich fördern dürfte. Dieſen aber zu Neigern, erhelſcht 
das Intereſſe der hieſigen Gewerbetreibende. Es in näm⸗ 
lich ziemlich gleichgültig, ob Jemand, welchen die Neugier 
von bier nach dem Bahnhöfe Thorn führt, eine ſchnelle 
und bequeme Ueberfahrt hat, oder nicht bat. Anders ver- 
hält es ſich bei denen, welche, fei es Geſchäfte halber, oder 
aus ſonſt einer Urſache über die Weichſel müſſen. Für dleſe 
iſt eine ſchnelle und bequeme Ueberfahrt wünſchenswerth 
und im Intereſſe der ſtädtiſchen Erwerbs verhäliniſſe noth⸗ 
wendig. Od für die Bäbre ſchon Alles geſcheben iſt, was 
ſeit Eröffnung der beſagten Bahnfrede geſchehen muß und 
kann? — Wir glauben nicht; hierüber nächſtens mehr. 

— Kommerzielles. Gerüchtweiſe verlautet, daß betreffs 
des Perſonenveikehr von Polen nach dem Auslande diefel- 
ten Hemmniſſe wieder verfügt worden find, wie zur Zeit 
des otientaliſchen Krieges. Demnach würde eine Reiſe 
in's Ausland für den jenfeits der Grenze 


5 Einbeimiſchen 
nur auf einen Paß geſtattet fein und Legitimationsſcheine 
an „durchaus zuverläſſige“ Perſonen ausgegeben werden. 
Ein Privalbrief aus Lipus läßt das Gerücht als begrün⸗ 


det erſcheinen, obſchon derſelbe mittbeilt, daß noch kein 
Ukas betreffs beſagter Maßregel veröffentlicht wäre. An- 
derſeits ſind vorgeſtern (den 24.) und geſtern (d. 25.) 
ſtarke Getreide -Zufuhren aus Polen hierorts eingetroffen. 
Dem hieſigen Geſchäftsverkehr, namentlich dem Getreide- 
handel würde beſagte Hemmung des Perſonenverkehrs aus 
Polen nicht geringe Nachtheile und Verlegenheiten bereiten, 
wir hoffen jedoch nur für kurze Zeit, denn die jenſeitigen 
Beamten haben — ein wohlwollendes Herz und der Begriff 
der Zuverläſſigkeit iſt — ein ſehr dehnbarer. 

Elf Kaufleute hatten ſich von den 22 hieſigen Ge⸗ 
ſchäſtsleuten, welche nach Auswahl der Königl. Regierung 
zu Marienwerder zur 2. Abth. der Steuer⸗Klaſſe A. I. 
gehören ſollen, zum Wahltermine nach Culm begeben, wel- 
cher daſelbſt am 24. im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Zimmer un⸗ 
ter dem Vorſitz des Geh. Reg.⸗Raths Herrn Lehmann aus 
Marienwerder abgehalten wurde. Aus Graudenz hatten 
ſich zu dem Wahl⸗Termine 8, aus Kulm 5, aus Marien- 
werder 1 Geſchäftsmann eingefunden. Aus der Wahlurne 
gingen für den Steuerbezirk, welcher den ganzen Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder umfaßt, als Abgeordnete der Ge⸗ 
ſchäſtsleute Lit A. I. hervor die Herren: Stadtrath Rofe- 
now (Vertreter der ſtädtiſchen Ziegelfabrik), Jul. Lachmann 
und Eug. Meißner aus Thorn, Biſchof und Bobm aus 
Graudenz; — als Stellvertreter derſelben die Herren: 
Gieldzinski aus Thorn, Jul. Martens aus Graudenz, Jul. 
Kuntze aus Marienwerder, Meyerfohn und Lazarus aus 
Kulm. — Befremdlich erſcheint es doch, daß von den 22 
hieſigen Geſchäftsleuten ſich nur die Hälfte an elnem ſo 
wichtigen Wahlakte beibeiligt halte. 

Am 24. um 11 Uhr Vormittags wurde der Si- 
mon-Judä⸗Markt in hergebrachter Weiſe eingeläutet. An 
auswärtigen Verkäufern fehlt es nicht, Käufer dagegen zelg⸗ 
ten ſich die beiden erſten Tage ſehr wenig. Das Markt- 
geſchäſt dürfte indeß doch gut werden, da der Ernteaus⸗ 
fall ein guter iſt. Nur aus Polen wird muthmaßlich in 
Folge der dort herrſchenden Zuſtände der gewöhnliche Käu⸗ 
fer- Rontingent ausbleiben. 

— Cheater. Am Donnerſtag d. 24. d.: „Die Lieder 
des Muſikanten.“ Volks ſtück mit Gef, in 3 Abth. von R. 
Kneiſel, Muſ. von Ferd. Gumpert. Julian Schmidt be- 
merkt in feiner Literaturgeſchichte in dem Abſchniit, wo er 
die Dorfgeſchichte kritiſirt, folgendes: „Am ſchlimmſten ſind 
die frommen Paſtoren, von denen alljährlich einige Bände 

Dorfgeſchichten erſcheinen; Schilderungen wohlgeſinnter 
Landleute, wie ſie nie exiſtirt haben und hoffentlich auch 
nie exiſtiren werden. An Kunſtwerth ſtehen dieſe Volks⸗ 
romane ungefähr auf einer Höhe mit den Geſchlchten vom 
„böſen Fritz und vom artigen Otto“ ..... An dieſe 
Stelle erinnern uns oft die neueſten Volks-Dramen. Sie 
chaxakteriſirt auch vollſtändig die Schwäche dieſer, gleich- 
viel ob fie das „Volk“, d. h. hier, die ſogenannten arbei⸗ 
tenden Klaſſen auf dem Lande, oder in der Stadt ſchildern. 
Die äſthetiſche und ethiſche Bedeufungsloſigkeit dieſer dra⸗ 
matiſchen Werke hat ihren Grund vornemlich darin, daß 
die Verf. die Zuſtände und die Perſonen, zumal das Volk 
auf dem Lande, welche ſie ſchildern, nur oberflächlich kennen 
und letzteren daher Empfindungen andichten und dieſelben 
eine Sprache reden laſſen, welche dem Volke gottlob fremd 
ſind. Freilich die Berliner Poſſendichter kennen den Jargon 
des hauptſtädtiſchen Janhagels, der Bummler ꝛc. und 
ſprechen ihn virtuos. Aber anders noch verhält es ſich mit 
den Dorf-Dramen, wo die bloße Anwendung des land- 
ſchaftlichen Dialekts der äſthetiſchen Forderung noch lange 
nicht genügt, hier, wo es ſich um eine poetiſche Reproduk⸗ 
tion der Volksſprache, d. h. den Aus druck der Volksſeele 
in Worten handelt. Zu den Volksdramen gewöhnlicher 
Fagçon gehört auch das oben genannte, obſchon daſſelbe 
zu den renommirteſten Novitäten gebört. Das Motiv, 
welches ſich der Verf. gewählt hat, iſt volksthümlich und 
ſitlich: er bekämpft das Vorurtheil, welches den materiellen 
Beſtrebungen vor den künſtleriſchen unbedingt den Vorzug 
geben will. Die Grundlage für ein ſogenanntes Volks- 
drama iſt da, aber die Ausführung iſt — um den gelin- 
deſten Ausdruck zu gebrauchen — ſehr ſchwach. Eine gute 
Zahl Seenen z. B. hätte un beſchadet der Entwickelung 
des Dramas und des Verſtändniſſes fortbleiben können und 
die Charaktere find faſt alle verzeichnet. Der in fentimen- 
talen Phraſen ſchwelgende Knecht Jobſt iſt, wie die 
Studenten fagen, ein „verdrehter Stiefel“, aber kein Ge⸗ 
nius, der ſich durch die Muſik Ausdruck verleihen will. 
Dieſes verkannte Genie begeht einen Diebſtahl, der Dich⸗ 
ter amneſtirt ihn in ſehr wohlfeiler Weiſe und läßt ihn 
dann — wir erfahren nicht, ob dieſes Genie ſeinem muſi⸗ 
laliſchen Drange durch Erlernen und Spielen nur eines 
Inſtrumentes nachgegeben hat — Muſik ſtudiren. Eine 
andere hervortretende Figur iſt der Bauernſohn „Erhard“. 
Er ſoll ein naiv mukterwitziger, humorlſtiſcher Junge ſein, 
it aber ein gewöhnlicher Hans Taps. Das Angeführte 
wird erklärlich machen, daß das Stück das beſetzte Haus 
kalt gelaſſen hat. Der Vorſtellung iſt dieſe Wirkung nicht 
anzurechnen. Merkte man derſelben auch an, daß das 
Stück friſch einſtudirt war, fo ließen es die Darſtellenden 
doch an Eifer nicht fehlen, das Stück zu halten. Hr. 
Walter⸗Troſt „Leberecht Winter“, deſſen Partie mit einigen 
hübſchen Liedern — das Beſte an dem Stück — ausge- 
ſtatlet iſt, machte aus der Rolle, was aus ihr zu machen ift, 


ebenfo Pr. Müller „Jobſt“, Hr. Brand „Martin“, wenn⸗ 


ſchon ihm der Souffleur ein wenig forthelſen mußte. Bei 
Frl. Frenzel „Barbara“ überraſchten uns die blizſchnellen 
Uebergänge aus dem Lachen in's Weinen. Wie gut Herr 
Mittelhauſen beim Publikum akkredirt iſt, konnte er — er 
ſpielte nur die Epiſode „Puff“ — an dem Applaus er⸗ 
kennen, mit dem ihm die Zuſchauer begrüßten. Der „Puff“ 
war in dieſer Saiſon feine erſte, hoffentlich nicht letzte Rolle. 


Frau Strübing, die Gattin des Komikers Herrn 
Strübing, iſt hier am 24. d. nach langen Leiden an der 
Waſſerſucht verſchieden und heute, den 26. d., auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe beſtattet worden. 
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Handwerkerverein. In der Versammlung am Donner- 
ſtag den 24. hielt Herr G. Prowe einen ſehr ausführlichen 
Vortrag über die Verhältniſſe der hieſigen Brücke von ihrer 
Erbauung an big auf die letzten Zeiten ihres Beſtehens. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine kurze Debatte, welche in- 
deß inſofern kein Reſulat hatte, als die Frage: ob die 
Kommune wieder eine Pfahlbrücke bauen ſoll? nicht erle- 
digt wurde. Das Projekt einer Dampffähre erſchien nach 
der auf Thaiſachen rückſichtigenden Beurtheilung einiger 
Anweſenden unausführbar. 


Briefkaſten. 

Man ſoll nicht an Wunder glauben! Eine hieſige, 
glaubwürdige Viktualienhändlerin hatte vor einiger Zeit 
Puteneier gekauſt. Als fie dieſelben zum Verbrauch auf- 
ſchlug fand fie in zwei derſelben, obſchon fie friſch und die 
Schale unbeſchädigt war, beſchriebene Papierzettelchen um 
das Gelbe der Eier. Die Zettelchen liegen uns vor. Sie 
ſehen fettig aus und enthalten, ziemlich korrckt geſchrieben, 
kurze Aufforderungen in polniſcher Sprache eines Auguſt 
— dem Namen ſolgen drei Kreutze — an eine Roſalia 
und einen Anton, daß dieſe um Linderung ſeiner (des 
Zettelſchreibers) beten möchten. Wie ſind die Zettelchen 
in die Eier gekommen? — Jedenfalls auf natürlichem 
Wege. Man ſoll Eierſchalen, wie wir hörten, durch An⸗ 
wendung von Eifig fo präpariren können, daß durch fie, 
ohne ſie zu zerſtören allerlei Dinge als Seidenfaden ꝛc. in 
das Ei gebracht werden können. Vielleicht iſt Jemand 
ſo kundig und gefällig uns das vorberegte Wunder zu 
erklären. 5 

Eingeſandt. Das große Herren-Garderobe- und 
Damenmäntel-Gefhäft am allſtädtiſchen Markte mit den 
reichhaltig modernſten Sachen ausgeftattet verdient wirliche 
Beachtung. Das dazu neuerdings gebaute und gelungene 
Schaufenſter iſt in der That großartig zu nennen. 5 


Inſerate. 


Heute Abend Liedertafel. 
7 Unſer in Bromberg, Brückenſtr. 


No. 148 neu eingerichtetes, ſtets aufs 
vollſtändigſte aſſortirte 


Manufactur- und Kurzwaaren- 
Geſchäſt, 


empfehlen wir in en gros et en detail der ge⸗ 
neigten Beachtung und verſichern bei reeller Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe. 
Gültel & Lömwenheim 
in Bromberg, Brückenſtr. 148. 


Butterſtraße 92. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergeben e 
Anzeige, daß ich in dieſem Jahre mein bisheriges 
Kürſchnergeſchäft durch vortheilhafte Einkäufe be⸗ 
deutend vergrößert habe, und empfehle ein reich— 
haltiges Lager eigen angefertigter Pelzwaaren, be⸗ 
ſtehend aus: Reiſepelze, Staatspelze und 
e e echte ſchwarze Krimmer⸗ 
pelze, Damen- Mäntel mit Pelz gefüttert, 
Schlittendecken, Fußſäcke, Pelzmuffen, 
Kragen und Manchetten, die neueſten Façons 
Herrn: und Knaben⸗Mützen, ſowie ein 
Lager moderner Herren: Garderoben und 
Damen⸗Mäntel zu wirklich billigen Preiſen. 

dolph Cohn. 
Butterſtraße 92. 


ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
| ich den hieſigen Jahrmarkt mit einem 
8 reich aſſortirten Lager von 
. bezogen habe. Durch reelle Arbeit 
zeichnen ſich ſämmtliche Kleidungsſtücke 


| aus und find die Preiſe auf das 
Niedrigſte geſtellt. 


Preis⸗Courant 


Ein ſchwarzer Tuchrock mit feinem 

| Orlin gefüttert 5%. bis 10 Thlr. 

Winter⸗Velour⸗Röcke und Ueber⸗ 
zieher neueſter Faeon von 7 
bis 12 Thlr. 

Gute Scherge⸗Double⸗Röcke von 
77 bis 11 Thlr. 

Feine Double⸗Chinchilla mit Tuch 
gefüttert von 9 bis 16 Thlr. 

a von 10 bis 18 Thlr. 
einkleider in großer Auswahl 
von 3 bis 8 Thlr. 

Weiten von 1½ bis 3", Thlr. 

Mein Stand iſt Altſtädter⸗ 

Markt Nr. 149 neben der 
Apotheke des Hrn. Täge. 


Adolph Peritlz, 
Schneidermeiſter aus Breslau. 
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Einem hochgeehrten Publikum mache 
1 


Herren- Garderobe 


men⸗JNäntel un 
Jacken 


zu Fabrik⸗Preiſen, ebenſo 


“Tuche u. Buckskins BE 


billig bei 


W. Danziger, 
neben d. Buchhandl. d. Hrn. Justus Wallis. 


Ausverkauf 


von ſeidenen Bändern, Weißwaaren und verſchie⸗ 
denen Kleinigkeiten zu auffallend billigen Preiſen. 
Moses Frenkel aus Nakel, 
beim Hrn. Seilermeiſtr. Grauke No. 442. 


6000 Thlr. ſollen auf ſtädtiſche oder 


ey) ländliche Grundſtücke zur 1. Stelle unter- 
gebracht werden durch 


Ferd. Berger. 


von Louis Wiener aus Stettin 


hier im Hotel de Sanssouci 


empfiehlt: 


3½ Ellen breiten weißen Kleidertüll & Elle 12 Sgr., 
Patent Corſettes à Stück nur 1 Thlr., 
Schwarze Federn 2 Stück von 5 Sgr. an, 
Chenillie in allen Farben ganz billig, 
Patent Sammet à Elle 9 Sgr. 


Nur im 


Hotel de Sanssouci. 
1 Treppe links. 


D 


Hötel de Sanssouci eine Treppe Zimmer No. 8, 
ſoll das große Lager nur durchgängig reeller 


Leinen-Waaren 


und ſauber genähter fertiger 


Herren: und Damenwäſche 


während des Marktes für Rechnung eines Fabrikanten gänzlich geräumt werden und 
wird ſich eine gleiche Gelegenheit nie wieder darbieten. — 

Von den ſo vergriffenen grauen Meſſerhandtüchern ſind ſo eben noch 20 Stück 
eingetroffen und werden dieſe wie vor A 1 (Sgr. — 1 Sgr. verkauſt, desgleichen 
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plan 


eine große Auswahl 
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Uhr Abends geöffnet erhalten. 
Vortheil, 
I . 


2 


2 


LEN 


Dimiti, Pique, Chiffon und Shirting 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Verkaufslokal nur Hotel Sansı 


e 
r billige Mann 
D. E. Oprower 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Seiden-Bänder, auch Sammtbänder, 8 
weiße und ſchwarze Spitzen in allen Breiten, 4drähtige Zwirn-Strimpfe a Dutzend O8 
1 Thlr. 15 Sgr. zu feſten Preiſen bei reeller Bedienung und bittet um geneigten Zuſpruch. 


e Nuran Markt 29. 
im Hauſe des Herrn & 


Hermann Cohn. Er: 


Da ich erſt einige Tage nach Beginn des Marktes in Beſitz meiner Waaren 
gelangt bin, ſo werde ich, um die verſäumte Zeit nachzuholen, mein Lokal bis 8 
| t er Die geehrten Damen haben dadurch noch den ae 
daß fie ſehen, wie die Farbe der Bänder ze. ſich bei Gasbeleuchtung ausnimmt. BIS 


No. 8. 1 Treppe. 
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In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 


Thorn bei Ernst Lambeck: 


Stärkung der Uerven 


als 


Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung 
vieler körperlicher Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber für Nervenleidende 


und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund 
A. Koch. 


bleiben wollen, von Dr. 
6 Auflage. Preis br. 7½ Sgr. 

Die wohlthätigfte Schrift für alle an Nerven⸗ 
übeln Leidende; ſie allein hat ſich vor allen andern 
ähnlichen Erſcheinungen als wirklich hülfreich be⸗ 
währt und zeigt den einzig möglichen Weg zur 
ſichern Geneſung und Hebung dieſer furchtbaren 
Leiden. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 


Galanterie-, Glas- und 


Porcellan-Lager, 
das durch geſchmackvolle Neuheiten der jüngſten 
Leipziger⸗Meſſe ergänzt iſt. 
Oscar Guksch. 
Es if den Königlichen Bepäckträgern ge⸗ 
ſtattet, Reiſegepäck vow Bahnhofe nach St. Thorn 
zu ſchaffen. Im Intereſſe des Publikums pub— 
licire ich nachſtehenden Tarif: 
An die Königl. Gepäcktr. iſt zu zahlen: 
für 1 Gepäckſtück nach Stadt Thorn 4 Sgr. 
An die ſtädt. Gepäcktr.: 
für 1 bis 3 Gepäckſtücke einer Perſon gehörig 


Sgr. 
Die Abnahme der Marken garantirt für 
Schadenerſatz. Ferd. Berger. 


r 


Zu der vom Staate garantirten 
Braunſchweiger 


Staats- Gewinuverloofung, * 
Ziehung: > 
1. Abth. den 12. und 13. Dezember, "$ 
in ihrer Geſammtheit enthaltend 16,000 * 
Gewinne von 100,000 Thlr., 60,000 <G 
Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., G 
10,000 Thlr., 5000 Thlr. u. ſ. w. 
ſind wiederum bei dem Unterzeichneten 
ganze Original⸗Looſe à 4 Thlr. 
halbe „5 1 2 7 
viertel 5 A > 
zu beziehen. Aufträge werden prompt 
und diseret ausgeführt. Pläne und 
Ziehungsliſten erfolgen gratis, und wer- a 
den die Gewinne ſofort in klingender I 
Münze ausbezahlt. Man wende ſich 
gef. direet an 


Salomon simon Hamburg. 4 
NB. Am 27. Juli d. J. fiel das große «G 


Loos von 102,000 Mark in G 
k meine Collecte. 8 
2 


iajale/alele eTeals/eleleTe) 


nen! 


Nur 4 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet ein ganzes Original-Prämien-Loos der von 
der Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantir- 
ten großen 
Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 

deren Ziehung am 12 u. 13. Dezember ſtatt⸗ 
findet; ſowie zur 3., 4. und 5. Abtheilung der 
vom Hamburger Staate garantir⸗ 
ten großen Staats Prämien⸗Ver⸗ 
looſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30 u. 
31. Octbr. 4. Abtheilung den 20. Novbr., 
5. Abtheilung den 11. Decbr. 

Beide Prämien-Verlooſungen beſtehen in 
33,300 Gewinnen zum Betrage von 


1,094,750 Mark, 


worunter Haupttreffer als: event. 


250,000, 200,000, 150,000, 2: 

100,000 2 50,000, 30,000, 25,000 

15,000, 12,500, 12,000, 13 
10,000 Mark ic. ic. 


zur Entſcheidung kommen. 

Ein Hamburger Original-Prämien⸗Loos ko⸗ 
ſtet zu dieſen drei verſchiedenen Abtheilungen SA 
Thr. Pr. Crt., getheilte im Verhältniß. — Aus⸗ 
wärtige Aufträge, auch nach den entfernteſten Ge⸗ 

nden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
ührt und die amtlichen Liſten und Gewinngelder 
ſogleich nach der Ziehung verſandt. 


A. Geldſarb, 


Bangnier in Hamburg. 


Zwiſchen dem 7. und 9. d. M. ſind 

mir von der Schanze Nro. 6—7 am 
Königl. Exercierhauſe ſieben große Köpſen Heu 
entwandt. Ich fordere Denjenigen, der um die 
Sache weiß, auf, ſich ſofort bei mir zu melden, 
widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, der Königl. 
Staatsanwaltſchaft davon Anzeige zu machen. 

A. Danielowski in Thorn. 


| 
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Eine neue Sendung a 
franzöfifher Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder erhielt 
Oscar Guksch. 
Verſetzungs halber ſollen, Beilige Geift- und 
Annenſtraßen-Ecke parterre, Möbel freihändig 
verkauft werden. 


Friſches Pflaumenmus und Kirſchen⸗ 
ſaft empfiehlt. 
©. A. Guksch. 


wei möblirte Zimmer. find ſofort an zwei ein⸗ 
zelne Herren zu vermiethen. Gerechteſtr. 110. 


Fe ůůů—ů ů — 
1 se 


Anacahuita Thee, 


neuerdings für Huſten-, Bruſt⸗ und 
Lungenleidende viel empfohlen, iſt echt 
bei mir zu haben. Dieſes obige Holz 
habe ich zur Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums in Packeten von 1 ½ Thlr. und 
3 Thlr. Pr. Cour. eingetheilt. Auf- „ 
träge mit Rimeſſen verſehen führe ich \ 
prompt aus. Bitte zu frankiren. 


M. HOr witz, 

Hamburg, Kohlhöfen 27. 
. | 
Me“ Nur 4 Thlr. Pr. Ort. "SE 


koſtet beim unterzeichneten Bankhaus ein ganzes 
Original⸗Loos zur Iſten Vertheilung (am 12. 
u. 13. December 486 1) der neuen großen 
garantirten Herzogl. Braunſchw. 


Staats-Gewinn-Verlooſung, 


Es ſind 16,000 Gewinne im Geſammt⸗ 
betrage von 


810,700 Thaler. 


Größter Gewinn 100,000 Thlr., 
60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 10,000 
Thlr., 5000 Thlr., 6 Mal 4000 Thlr., 1 à 3000 
Thlr., 2500 Thlr., 3 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 
1500 Thlr., 5 Mal 1200 Thlr., 45 Mal 1000 
Thlr. und div. von 500 Thlr., 400 Thlr., 300 

Thlr., 200 Thlr. u. ſ. w. 

Auch ſind ½ Looſe à 2 Thlr., ½ Looſe a 
1 Thlr. zu haben. N 

Aufträge mit Franeo-Rimeſſen oder Poſtnach⸗ 
nahme führe ich ſelbſt nach den entfernteſten Ge- 
genden prompt und verſchwiegen aus. 

Gewinn⸗Gelder und amtliche Ziehungsliſten 
erfolgen gleich nach Ziehung. Briefe erbittet man 
franeo. Man wende ſich direkt an 


N. Horwitz, 
Bauquier in Hamburg. 


— 


46 


Ein unverheiratheter Schäferknecht findet ſo⸗ 
fort Dienſt in Sieroko. 5 


Die beſte Capitalanlage 
find die beliebten kleinen Staatsobligationen, 
welche nur Einen Thaler koſten und 
Preiſe von Thlr. 100,000, Thlr. 80,000, 
Thlr. 75,000, Thlr. 60,000, Thlr. 50,000, 
Thlr. 40,000, Thlr. 30,000, Thlr. 25,000, 
ꝛc. ꝛc. gewinnen. 

Das Handlungshaus B. Schottenfels 

in Frankfurt a. M. verſendet ſolche gegen 

Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme, 
ſowie ſeiner Zeit die Gewinnliſte. 


——— 


S888 
Große Geldverlooſung 
2 von Zwei Mill. Mark, 2 


unter Garantie der Regierung 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 
½ Original-Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
3 do. do 2 Thlr. Pr. Ert. 
Haupttreffer 250,000 Mk., 150,00 & 


Seeed 


2 
Mk., 100,000 Mk., 50,000 Mk., 25,000 
Mk., 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 
Mk., 5000 Mk., 3750 Mk., 3000 Mk., G 
45 mal 2500 Mk., 55 mal 1000 Mk., & 
65 mal 500 Mk. ze. ꝛc. 2 
. 18 Ziehung: Anfang kommenden 8 
Monats. 28 
Meine überall beliebte Geſchäftsdeviſe iſt: D 
2 „Gottes Segen bei Cohn“ 5 
unter welcher in letzter Zeit unzählige Mal 
der größte Haupttreffer bei mir gewonnen 
5 worden, und ebenſo fiel wiederum am 4. 2 
September dieſes Jahres der größte Haupt⸗ 5 
® Belle unter .. W 3 1 8 
uswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 2 
— gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
fernteſten Gegenden, führe ich prompt und 
Eerſchwiegen aus und erfolgen amtliche = 
8 Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
2 nach Entſcheidung durch das vom Staate 2 
8 conceſſionirte Handlungshaus a 
N * 
Laz. Sams. Cohn, 8 
Banquier in Hamburg. © 
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Zuaven und Iackjacken. 


werden. 
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roher Ausverkauf von 


Perliner Damen: ITänten 
am Markt Nro. 429 


im Haufe des Herrn Mer mann Cohn 
empfiehlt zum bevorftehenden Jahrmarkte eine reiche Auswahl von Damen-Mänteln 
Jacken nach den neueſten Pariſer Facons als: 


( Caffet-Maͤntel, Velours, Double-Stof, Mäntel u. Paletots. 


Anſchließende Jacken in eleganten Fagons. 

Knaben - Paletots, Aindermäntel und Zachen für jedes Alter 
zu auffallend billigen Preiſen. 

Conleurt und ſchwatzſeidene Kleiderſtoßfe, Frauzöſiſche Long⸗ 
Shäwles und Moird-Röce ſollen gänzlich ausverkauft 


Nur am Markt Nro 429 im Hause des Herrn Hermann 
Cohn neben Woriiz Meyer. 
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Frühzeitiges Grauwerden 
der Haare kann man nur durch ihr rationelle 
Cultur verhindern. Kein beſſeres Mittel giebt es 
als unſer Moras haarſtärkendes Mittel, (Eau de 


Cologne philocome); pr. ½ Fl. 20 Sgr. pr. 
Mg Fl. 1 Sgr. 
N Cöln. A. Moras & Cie. 


Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Theater in Thorn. 

Sonnabend, den 26. Oktober. „Er iſt Baron“ 
oder „Arm und Reich,“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Abth. von Hahn. Vorher „Feuer in 
der Mädchenſchule“ Luſtſp. in 1. Alt aus 
dem Franz. 

Sonntag, den 27. Oktober. „Präcioſa, das Zi⸗ 
geunermädchen“, Schauſp. mit Chören und 
Melodram von Wolff, Muſik von Carl Ma⸗ 
ria v. Weber. 

Montag, den 28 Oktober. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: zum zweiten Male, „Die Backſiſche“. 
Liederſpiel von Jgeobſohn. Vorher: „Der 
Störenfried.“ Luſtſpiel in 3 Abth. von 
Benedix. J. C. F. Mitlelhausen. 

—— m — nn mn 
Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft; Den 18. Oktober. Leopold Ludwig, 
Sohn des Bäckermeiſter Meisner, geb. d. 6. Oktober. 
Den 20. Erneftine Chriſtiane Tochter des Fleiſchermeiſter 
Thomas, geb. den 16. Septbr. 

Geſtorben: Den 21. Oktober. Emilie geb. Neu⸗ 
mann, Ehefrau des Schauſpieler Stübing, 41 J. alt, an 
der Waſſerſucht. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 20. Oktober. Dominik Maximilian, 
Sohn des Bäckermeiſter Maryan Szezepaneki, geb. den 4. 
Auguſt. Franz, Sohn des Kürſchnermeiſter Franz Sowinski, 
geb. d. 28. Septbr. 

Getraut: Den 20. Oktober. Der Poſtillon Job. 
Lewandowski mit Jungfrau Roſalie Dondalska von hier. 

Geſtorben: Den 22. Oktobr. Amalie Roſalie 
Piekut, ein uneheliches Kind, 2 M. 25 T. alt, am Keuch⸗ 
huſten. — Den 23. Die Fleiſchermeiſter⸗Winwe Barbara 
Szeda geb. Wisniewe ka, 59 J. 7 M. alt, an Erweiterung 
des Herzens. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 19. Okibr. Robert Louis, Sohn 
des Eigenthümer Ephraim Lorenz in Mocker, geb. d. 17. 
Sepibr. — Den 20. Oskar Guſtav, Sohn des Ma- 
ſchienendauers Ernſt Andreas Schütze in Moder, geb. den 
21. September. 

Getraut: 


Be Den 20. Septbr. Der Müllergeſell 
Carl Friedr. Aug. Schulz mit Jul. Roſ. Struch iu Kul⸗ 
mer-Borflatt. £ 
Geſtorben: Im Krankenhauſe den 21. Dfibr, Der 
Schuhmachergeſelle Joh. Lüdke aus Krobia in Polen an 
Körperverletzung in Folge eines Sturzes aus einem Dach⸗ 
fenfter, 30 J. alt. — Den 22. Samuel Friedrich ein 
Sohn des Eigenihämers Sam. Theod. Pankratz in Neu⸗ 
mocker Litt. B. C., bei dem Cinſturz einer Bretterwand in 
einem Brunen des Gutes Lulfau verunglückt 14 J. 4 M. alt. 


Es predigen: 
Dom. XXII. p. Trinit, d. 27. Okbr. er.: 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 1. November Derſelbe. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dieafag den 29. Oktober, 8 Uhr Morgens Herr Pfarrer 
r. Güte. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 26. Oktoberz 1861. 

Weizen per Wiſpel 48 bis 80 Thlr. per Scheffel 
2 Thlr. bis 3 Thlr. 10 Sgr.; Roggen per Wiſpel 
44 bis 48 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 25 Sgr. bis 
2 Thlr.; Erbſen per Wiſpel 40 bis 48 Thlr. per Scheffel 
1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr.; Gerſte per Wiepel 28 
bis 38 Thlr. per Scheffel 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
17 Sgr. 6. Pf; Hafer per Wiſpel 20 bis 22 Thlr. per 
Scheffel 25 Sgr. dis 27 Sgr. 6 Pf.; Kartoffeln per 
Scheffel 10 bis 14 Sgr.; Butter per Pfund 8 bis 
9 Sgr; Eier per Mandel 4½ dis 3 Sgr.; Stroh 
per Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 Thlr.; Heu 
per Er. 12 bis 14 Sgr. 

Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16 pCt; Ruſſiſche Banknoten 16 ½ pCt.; Klein⸗ 
Courant 13 bis 13½ pCt.; Groß⸗Courant 11 pt; 
alte Copeken 8 pCt.; neue Silderrubel 6 pCt. 
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Amtliche Tages- Notizen. 


| Den 25. Oktober. Temp. W. 0 Gr. Lufidr. 28 3. 6 Str. 


Waſſerſt. 7 Z. u. 0. 


